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undesrat Martin Pfister, 
Vorsteher des Eidgenös si schen De -
partements für Vertei digung, Bevöl -
kerungsschutz und Sport (VBS), 
ordnet die Rolle der Medien in 
einer grundlegend veränderten 
Sicherheitslage ein. Europa sei 
mit einer instabilen und unbe re -
chenbaren geopo litischen Situa -
tion konfrontiert, klassische mili -
tärische Bedro hun gen würden 
zunehmend durch hybride Kon -
fliktformen ergänzt. 
Der Informationsraum sei dabei 
längst zu einem sicherheitspoliti -
schen Schauplatz geworden. Cy -
berangriffe, gezielte Beeinflus -
sungsaktivitäten und Desinfor- 
mation zielten darauf ab, Ver -
trau en in Institutionen zu unter -
graben, Gesellschaften zu spal -
ten und demokratische Prozesse 
zu schwä chen – auch in der 
Schweiz. «Wer den Informa -
tions raum eines Landes destabi -
lisiert, schwächt seine Sicher -
heit», sagt Pfister. 
 
Medien entscheidend für 
Demokratie und Sicherheit 
Besonders deutlich warnte der 
Bundesrat vor der beschleuni -
gen den Wirkung neuer Tech no -
logien. Künstliche Intelligenz er -
mögliche es, Desinformation 
schneller, günstiger und glaub -
würdiger zu produzieren und zu 
verbreiten. «Künstliche Intelli -
genz wirkt als Brandbeschleu ni -
ger bereits bestehender Entwick -
lungen», sagt Pfister. Umso 

B

wich tiger sei es, dass Desinfor -
mation erkannt, offengelegt und 
eingeordnet werde. «Ein gesun -
des Mediensystem ist Teil unse -
rer Sicherheitsarchitektur», be -
tonte er. Qualitätsjourna lismus 
liefere Fakten, ordne ein und 
schaffe Orientierung. 
An diese Einordnung knüpfte 

Andrea Ma süger, Präsident des 
Verleger ver bands, an. «15 Prozent 
der Jugendlichen in der Schweiz 
nutzen heute Künstliche Intelli -
genz, um ihr News-Bedürf nis 
abzudecken», hält er mit Ver weis 
auf den Reuters Institute Digi tal 
News Report 2025 fest. «Zugleich 
haben bis zu 90 Prozent der Be -
völkerung ein grosses Unbeha -
gen gegenüber KI im Medienbe -
reich.» 
 
KI gefährdet Journalismus 
und Medienvielfalt  
Masüger zeigt auf, welche struk -
turellen Risiken durch KI-Anwen -
dungen für den Journalismus 

entstehen und kritisiert, dass KI- 
und Techplattformen journalis -
tische Inhalte in grossem Um -
fang und ungefragt nutzen, ohne 
diese angemessen zu vergüten. 
«Wir liefern ihnen gratis den 
Roh stoff zu ihrem Geschäftsmo -
dell», sagt Masüger. «Dieses 
Pira tenwesen im KI-Bereich wird 
zu einem immer grösseren Pro -
blem.» 
Oh ne faire Erlösmodelle drohe 
eine Erosion der wirtschaftlichen 
Basis des Journalismus – mit di -
rekten Folgen für Medienvielfalt, 
Qualität und demokratische 
Mei nungsbildung. Der Bundesrat 
sei verpflichtet, das Urheber -
recht auch gegenüber KI-Diens- 
ten durchzusetzen. 
 
KI nutzt Ausschnitte jour na -
listischer Inhalte unbezahlt 
«Die Verlage müssen Geld be -
kommen für den Rohstoff, den 
andere vergolden», so Masü ger. 
Zentrales Anliegen der Medien -

branche bleibe zudem ein Leis -
tungsschutzrecht für die Presse: 
Auch KI-Dienste nutzen Aus -
schnitte journalistischer In halte, 
die in der Schweiz – im Gegen -
satz zur EU – bislang nicht ge -
schützt sind.  
Abseits der urheberrechtlichen 
Diskussionen durchdringt KI 
längst alle Lebensbereiche. Prof. 

Dr. Miriam Meckel und Dr. Léa 

Steinacker machten deutlich, 
dass KI den Kern demokratischer 
Öffentlichkeit berührt – sie ver -
än dert nicht nur Technologien, 
sondern das Verständnis von 
Wahrheit und Verständigung. 
«Die eigentliche Disruption 
durch KI betrifft die Wahrheit», 
sagte Meckel, womit das Grund -
modell dessen unter Druck gera -
te, worauf Journalismus aufbaue. 
 
«Most tech firms don’t want 
to dance» 
Der internationale Schwerpunkt 
der Tagung machte deutlich, 
dass nationale Alleingänge ange -
sichts global agierender Platt for -
men nicht ausreichen.  
«In Zeiten glo baler Unsicherheit 
ist es wichti ger denn je, dass wir 
grenzüber greifend zusammen -
arbeiten», hielt Karen Rønde, 
CEO der Dänischen Medien-Ver -
wer tungs gesellschaft, fest. Die Prä -
sidentin des Weltver leger ver -
bands WAN-IFRA, Ladi na Heim- 

gartner, CEO Ringier Medien 
Schweiz, ergänzte: «Es sind klare 
rechtliche Leit plan ken und eine 
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Die Dreikönigstagung des Verlegerverbands Schweizer Medien setzte Anfang 2026 ein klares 
sicherheits- und medienpolitisches Signal: In Zeiten geopolitischer Spannungen, wachsender 
Desinformation und des rasanten Einsatzes Künstlicher Intelligenz sind starke, glaubwürdige 
Medien unverzichtbar für die demokratische Stabilität und die nationale Sicherheit der Schweiz. 



kon sequente Durch setzung der 
Regeln notwendig».  
Rønde warnt die Schweiz in ih -
rem Referat, nicht dieselben Feh -
ler wie in Dänemark zu machen. 
Nur wenn alle Puzzleteile vor -
handen sind – darunter eine fai -
re Vergütung journalistischer In -
halte – ist eine Koexistenz von KI 
und Journalismus möglich. Doch 
gerade bei der Kooperation der 
Tech-Giganten sehe es düster 
aus: «It takes two to tango. But 
most tech firms just don’t want 
to dance», so Rønde. 
So haben Meta, TikTok und wei -
te re Akteure ein Schiedsver fah -
ren unter der Leitung des Däni -
schen Kulturministers ignoriert. 
Was die gesetzlichen Grundla -
gen betrifft, sei Dänemark der 
Schweiz aber voraus.  
«Es wird eine Weile gehen, bis 
die Schweiz hier nachgezogen 
hat», blickt Heimgarnter in die 
Zukunft. Und parallel dazu müs s -
ten auch die weiteren Puzzleteile 
kom men. Laut Rønde geht es 
da bei um «safeguarding demo -
cracy».  
 
Norwegen in Sachen 
Medienkompetenz voraus 
Nebst Rønde zeigte auch der 
Beitrag von Marte Ingul, Kon -
zern direktionsmitglied des nor -
wegischen Verlags Amedia, an 
der Dreikönigs ta gung auf, wie 
ähnlich die Herausforderungen 
der Medien 2026 global sind. 
Der Appell, die Medienkompe -
tenz zur Bekämpfung von Desin -
formation zu stärken, wird aus 
dem Vorreiterland Norwegen 
bekräftigt. 
«Die Demokratie steht auf dem 
Spiel, wenn die Demokratiekom -
petenz bei den Jugendlichen 
sinkt», so Ingul. Amedia begeg ne 
dieser Gefahr mit einem umfas -
senden Programm, das 15- bis 
20-Jährigen Gratis-Zugang zu 
Zeitungen gewährt, die an den 
Schulen verteilt würden. «Früher 
war es einfacher, bei jungen 
Menschen die Ge wohn heit zu 
entwickeln, Medien zu kon su -

mie ren». Im digitalen Zeitalter 
ohne Zeitung auf dem Küchen -
tisch muss diese Ge wohn heit 
proaktiv gefördert werden.  
In der anschliessend von Caro -

lin Roth moderierten Podiums -
diskussion pflichtet Prof. Dr. 

Mark Eisenegger dem Ruf nach 
mehr Medienkompetenzförde-
rung bei: «Es gibt einen Ver drän -
gungseffekt, weil zwar mehr Me -
dien, aber weniger Journalismus 
konsumiert werden. Journalis -
mus muss als lebendiges Objekt 
noch aktiver in die Schulen ge -
tragen werden.» 
Dabei sieht Dr. Tanja zu Wald -

eck, COO der TX Group AG, auch 
die Medienunter neh men in der 
Pflicht, die at traktive Angebote 
für sie schaf fen müssten. Parallel 
dazu be grüsst sie aber auch eine 
nationale Strategie für eine flä -
chen deckende Stärkung der 
Medien kompetenz. 
 
Werbung wirkt in journa lis -
tischen Medien besser 
Dass Glaubwürdigkeit ein zen tra -
ler Wert journalistischer Medien 
ist, zeigte auch die Dis kus sion 
um den Werbemarkt. Werbung 
im Umfeld glaub wür diger, fak -
tengeprüfter Medien wirkt we -
sentlich besser als auf Social-Me -
dia-Kanälen, belege die Kon su- 
menten stu die von gfs-zürich wis -
senschaft lich», sagt Pia Guggen -

bühl, Di rektorin des VSM. Dr. 

Markus Wirth, Verwaltungs -
rats präsident von OneLog und 
COO Ringier Medien Schweiz, be -
tonte, dass Wer be auftragge ben -
de rational han delten: «Wenn 
Reichweite ein Bedürfnis ist, 
müs sen wir noch besser liefern.» 
Jedoch: Jeder Fran ken, der den 
Medien durch Platt formen ent -
zogen wird, fehlt letztlich für die 
nachhaltige Finanzierung von 
Qualitätsjour nalismus. 
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